
Amtsblatt für den Hberamts -Uezirk Nagold.

1««. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 ^ 60 «t, für den Bezirk

2 außerhalb des Bezirks 2 ^ 40 ^

! Jnserationsgebühr für die Ispaltiqe Zeile aus

Samstag den 24 . August . !wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückungs
^ ^ her mehrmalrger je 6 - l.

1878.

Abonnements-Einladung. Bcrfügnng oder die Entscheidung erlassen hat . Weder die
Beschwerde noch die weitere Beschwerde haben aufschiebende

Bestellungen auf den „ Gesellschafter"
für den Monat September nimmt jedes Post¬
amt und die Postboten entgegen.

Der Entwurf des Sozialisten-Gcsetzes, der dem nach'
sten Reichstag vorgclegt wird.

(Schluß .)
tz. 16. Wer an einem verbotenen Berein (8- 2) mit

Kenntniß oder nach erfolgter öffentlicher Bekanntmachung des
Verbotes als Mitglied sich betheiligt oder eine Thätigkeit im
Interesse eines solchen Vereins ausübt , wird mit Geldstrafe
bis zu 500 Mark oder mit Haft oder mit Gefängnis ; bis zu
drei Monaten bestraft . Eine gleiche Strafe trifft Denjenigen,
welcher an einer verbotenen Versammlung (H. 9 > mit Kenntnis;
des Verbotes sich betheiligt , oder welcher nach polizeilicher Auf¬
lösung einer Versammlung (tz. 9) sich nicht sofort entfernt.
Gegen Diejenigen , welche sich an einem Vereine oder an der
Versammlung als Vorsteher , Leiter , Ordner , Agenten , Redner
oder Kassirer betheiligen , oder welche mit Kenntniß oder nach
erfolgter öffentlicher Bekanntmachung des Verbotes zu einer
verbotenen Versammlung anfsordern , ist auf Gefängniß von
einen; Monat bis zu einen; Jahre zu erkennen.

ts. 17. Wer für einen verbotenen Verein oder für eine
verbotene Versammlung mit Kenntnis ; oder nach erfolgter öf¬
fentlicher Bekanntmachung des Verbotes Räumlichkeiten hergibt,
wird mit Gefängniß von einem Monat bis zu einen; Jahre
bestraft.

tz. 18. Wer eine verbotene Druckschrift (8- II ) mit
Kenntnis; oder nach erfolgter öffentlicher Bekanntmachung des
Verbotes , oder wer eine von der vorläufigen Beschlagnahme
betroffene Druckschrift (tz. 14) mit Kenntniß der Beschlagnahme
verbreitet oder wieder abdrnckt , wird mit Geldstrafe bis zu
Eintausend Mark oder mit Haft oder mit Gefängniß bis zu
6 Monaten bestraft.

8. 19. Wer einem nach 8- 15 erlassenen Verbot mit
Kenntnis ; oder nach erfolgter öffentlicher Bekanntmachung des¬
selben zuwiderhandelt , wird mit Geldstrafe bis zu fünfhundert
Mark oder mit Hast oder mit Gefängniß bis zu drei Monaten
bestraft . Außerdem ist das zufolge der verbotenen Sammlung
oder Aufforderung Empfangene oder der Werth desselben der
Armenkasse des Orts der Sammlung für verfallen zu erklären.

8. 20. Personen , welche es sich zum Geschäfte machen,
die in; K. 1 bezeichnet« ; Bestrebungen zu fördern , oder welche
nach rechtskräftiger auf Gruud dieses Gesetzes erfolgter Verur
theilung wegen einer darauf begangenen Zuwiderhandlung gegen
dasselbe rechtskräftig zu einer Strafe verurthcilt worden sind,
kann der Aufenthalt in bestimmten Bezirken oder Orten versagt
werden . Wenn sie Ausländer sind , können sic aus den; Bun¬
desgebiete ausgewiesen werden . Unter gleichen Voraussetzungen
kann Buchdruckern , Buchhändlern , Leihbibliothekaren und In¬
habern von Lesekabiueten , sowie Gastwirtheu , Schaukwirthcu
und Personen , welche Kleinhandel mit Branutweiu oder Spiri¬
tus treiben , der Betrieb ihres Gewerbes untersagt werden.
Personen , welche cs sich zun; Geschäfte machen , die in; 8- 1
bezeichnet« ; Bestrebungen zu fördern oder welche auf Grund
einer Bestimmung dieses Gesetzes einmal rechtskräftig zn einer
Strafe verurthcilt worden sind , kann der Lcgitimatiousschein
zur gewerbsmäßigen öffentlichen Verbreitung von Druckschriften
(tz. 43 der Gewerbe -Ordnung ) und der Legitimationsschein zum
Verkaufe von Druckschriften in; Umherziehen (8. 55 a. a. O .)
entzogen, sowie die nicht gewerbsmäßige öffentliche Verbreitung
von Druckschriften (8. 5 des Gesetzes über die Presse von; 7.
Mai 1874) untersagt werden. Druckereien , welche geschäfts¬
mäßig zur Förderung der in 8- i bezeichnet« ; Bestrebungen
benutzt werden, können geschlossenwerden.

8 . 2l . Zuständig für die in 8 . 20 vorgesehenen Ver¬
fügungen ist die Landespolizcibchörde , gegen dieselben steht den

Betroffen « ; die Beschwerde au das Rcichsamt für Vereinswesen
und Presse offen . Die Beschwerde und die weitere Beschwerde

sind innerhalb einer Woche nach Zustellung der Verfügung
oder der Entscheidung bei der Behörde anzubringeu , welche die

Wirkung.
8. 22 . Wer einer auf Grund des 8. 20 erlassen« ; Ver¬

fügung zuwiderhandelt , wird mit Geldstrafe bis zu Eintausend
Mark oder mit Haft oder mit Gefängniß bis zu sechs Mona¬
ten bestraft . Im Falle der Zuwiderhandlung gegen eine auf
Grund des 8- 20 Absatz 1 erlassene Verfügung tritt Gesäng-
nißstrafe von einem Monat bis zu einen; Jahre ein.

8- 23 . Für Bezirke oder Ortschaften , in welchen durch
die im 8- 1 bezeichnet« ; Bestrebungen die öffentliche Sicherheit
bedroht ist, können die Centralbehördcn der Bundesstaaten mit
Genehmigung des Bundcsrathcs für die Dauer von längstcns
einem Jahre Anordnung treffen ; 1) daß Versammlungen nur
mit vorgängigcr Genehmigung der Polizeibehörde stattfinden
dürfen , 2) daß die Verbreitung von Druckschrift« ; auf öffent¬
lichen Wegen , Straße ;; , Plätzen oder an anderen öffentlichen
Orten nicht stattfinden darf , 3) daß arbeitslose Personen , welche
nicht Nachweis« ; können, daß sie die Mittel zn ihren; Unterhalt
besitzen und welche in den Bezirken oder Ortschaften einen
Unterstützungswohnsitz nicht erworben haben , ans demselben
ausznweisen sind, 4) daß der Besitz, das Tragen , die Einfüh¬
rung und der Verkauf von Waffen verboten , beschränkt oder an
bestimmte Voraussetzungen geknüpft wird . Die getroffenen
Anordnungen sind durch den „Reichs;;;;,zeig« '" bekannt zu ma¬
chen. Wer denselben mit Kenntnis ; oder nach erfolgter öffent¬
licher Bekanntmachung zuwiderhandelt , wird mit Geldstrafe bis
zu Eintausend Mark oder mit Haft oder mit Gefängniß bis
zu sechs Monaten bestraft.

8- 24 . Dieses Gesetz tritt sofort in Kraft.

Die erledigte evangelische Pfarrei Steingcbronn-
Dottingen,  Dekanats Münsingen , wurde dem Pfarrver-
weser AdolfKieS  in Emmingen gnädigst übertragen.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Druckfehler.  In dem Artikel von Nagold der
letzten Nummer war in einem Theil der Auflage Flora statt
Flor zu lesen , weichen lächerlichen Fehler die meisten Leser
wohl selbst corrigirt haben werden.

Ernst mühl bei Calw , 20 . Aug . In einem
von 2 Familien bewohnten Hause brach letzten Montag
um die Mittagszeit Feuer aus , welches so rasch um
sich griff , daß binnen weniger Stunden das ganze
Gebäude ein Trümmerhaufen war . Die in der Nähe
stehenden Gebäude waren schon theilweise vom Feuer
ergriffen , es gelang aber der rasch herbeigeeilteu Feuer¬
wehr von Hirsau , dieselben zu retten . Entstehung un¬
bekannt . ( N . T .)

Stuttgart,  22 . Aug . Vergangene Nacht gegen
halb 2 Uhr stürzte in der Gutlenbergstraße 46 ein
23jähriger Schneidergeselle aus dem vierten Stock auf
das Straßenpflaster hinab und gab bald darauf seinen
Geist auf . Geistesstörung , die man seit einiger Zeit
an ihm bemerkte , soll die Ursache des wahrscheinlich
selbst gesuchten Todes sein.

Stuttgart.  Nächsten Samstag wird ein von
den Herren Louis Schweitzer und Constantin Camerer
geführter Extrazug von hier zur Weltausstellung nach
Paris abgehcn.

Stuttgart.  Gestern Vormittag ist Hr . 0r.
Dulk,  nachdem die Voruntersuchung gegen ihn abge¬
schlossen , wieder auf freien Fuß gesetzt worden.

Biberach,  21 . Aug . Ji ; vergangener Nacht brannte
in Unter - Essendorf das Haus des dortigen Schultheißen
nieder . Der Brand ist von einem Handwerksburschen ange¬
stiftet , der sich zwei Tage im Hanse versteckt haben soll. Die
Verwirrung während des Brandes benützte der Bursche zum
Stehlen , wobei er entdeckt und verhaftet wurde . Bei seiner
Durchsuchung kamen fünf Taschenuhren zum Vorschein.

Ellwan gen,  48 . Aug . Gestern Nachmittag
brannten in dem 5 Stunden von hier entfernten , noch
zu diesseitigem OA . gehörigen Pfarrdorf Geislingen
14 Gebäude , darunter 9 Wohnhäuser ab.

Ulm , 21 . Aug . Heute Vormittag legte sich ein
Kellner , der bisher in einem hiesigen Gasthof servirte,

oberhalb der Ziegellande auf die Schienen , wobei ihm
der heranbrausende Zug den Kopf durch - und den
linken Fuß abschnitt . Da er schon am frühen Mor¬
gen von seiner Wohnung aus auf die Straße herab¬
springen wollte , so muß man wohl bei dem 16jährigen
Menschen Geistesstörung annehmen , die ihn zu dieser
traurigen That bewog.

Karlsruhe,  20 . Aug . Das Ministerium des
Innern hat sich veranlaßt gesehen , außer der Beschrän¬
kung der öffentlichen Tanzbelustigungen im Interesse
der sittlichen und volkswirthschaftiichen Zustände noch
folgende Einschränkungen wegen des gleichen Motives
anzuordnen : Da die sog . Hochzeilstänze in den meisten
Fällen den Character von öffentlichen Tanzbelustigungen
haben , indem Jedermann dazu eingeladcn wird , so
wird die zur Abhaltung dieser Tänze erforderliche Er-
laubniß künftig nur in beschränktem Maße ertheilt und
namentlich da versagt werden , wo es sich um eine
Spcculation des Wirthes handelt , in dessen Wirthschaft
die Hochzeit abgehalten wird . In gleicher Weise wer»
den die immer häufiger vorkommenden Bürger - Bälle,
welche meist nichts Anderes als öffentliche Tanzbelu¬
stigungen sind , da an denselben Jedermann gegen Be¬
zahlung eines gewissen Entgelts theilnehmen kann,
künftig nur noch ausnahmsweise gestaltet . Die Bür-
germeister -Aemter haben demgemäß die Weisung erhalten,
jedes dieser Anordnung nicht entsprechende Gesuch zur
Vermeidung von Weiterungen sofort zurückzuweisen.

Wie man sich in Kissingen  erzählt , soll Nun¬
tius Masella von seiner Mission sehr befriedigt sein.
Er soll dies am Abend vor seiner Abreise im katho¬
lischen Kasino in Anwesenheit von mehr als 40 katho¬
lischen Geistlichen ausgesprochen haben , indem er den
Geistlichen dabei ans Herz legte , ihn in seinen Frie-
denswcrken , zu einem dauernden Frieden zwischen Staat
und Kirche zu gelangen , zu unterstützen.

Der Berliner Börsenkourier hat einen Berichterstatter
nach Leipzig zu den Eltern Hödels  geschickt , der dem
genannten Blatts Folgendes schreibt : Ich begab mich nach
dem bescheidenen Dachstübchen , das die Eltern Hödels dewob-
nen . Sie haben heute früh Seitens des hiesigen Polizei-
Commiffariats die Nachricht erhalten , daß heute Morgen um
6 Uhr das Urtheit an ihrem Sohne vollstreckt sei , daß der
Attentäter nicht mehr unter den Lebenden weile . Die Mutter
des Enthaupteten ist schwer erschüttert und tief gedrückt.
Ruhelos eilt sie im Zimmer umher und kann den Gedanken,
daß ihr Sohn nicht mehr lebe , nicht fasten. Der Schreck hat
sie förmlich betäubt . Sie will eS durchaus nicht glauben,
daß es wahr sei, daß ihr Sohn nicht mehr lebe , daß er ent¬
hauptet sei. Sie sagte : „Ein dummer Junge war er , der
uns nur Schande und Sorge gemacht und uns ins Unglück
gestürzt hat mit seinen fixen und verrückten Ideen , Noch
nicht einmal mündig ist ec ja und schon hat er solche dumme
Streiche gemacht . Aber geköpft̂ kann man den dummen
Jungen doch nicht haben ." Der Stiefvater benimmt sich viel
ruhiger und ziemlich gteichgittig . Er sitzt und flickt seine
Stieseln und pafft aus einer Pfeife die kleine « tnbe mit
Tabaksqualm voll . Der letzt« Brief Hödels enthält seine
Ansicht darüber , daß das Urtheit wahrscheinlich vollstreckt
werden würde . Er wußte noch nicht , ob das Urthei ! bestä¬
tigt werden würde , er schrieb darüber aber sehr kaltblütig.
Hier der Inhalt seines Briefes : „Ich esse und trinke außer¬
ordentlich gut und wünsche , daß ihr so wohl und munter
seid wie ich. Ich finde alles egal , ob mir der Rumpf vom
Kopfe gehauen wirb oder nicht . Meine Laufbahn ist voll¬
bracht ." Der Brief , der im fiebrigen gleichgiltig « ; Inhalts
ist, enthält noch den Vers:

„Den Du hast in Schmerz geboren,
Der ist in der Schlackt verloren,
Ja verloren in der Schlacht,
Meine Laufbahn ist vollbracht . "

Diese Verse rühren augenscheinlich von Hödel selbst
her . Nach denselben fährt Hövel in dem Briefe fort: „Es
wird ja alles todtgeschoffen im Leben . Jeder sorgt für sich
selber , im Kriege geht 's so her und sonst auch. Die Mutter
soll sich trösten . Nun geht bei mir das Hängen an . Nun
können wir den alten Mann , den Gastwirth in Schkeudnitz
leben lauen . (Bekanntlich batte Hövel dem Gastwirth in
Schkeudnitz , der ihm das Lokal zu einer sozialdemokratischen
Versammlung nicht hergeben wollte , gedroht , bei ihm werde
das Hängen anfangen.

Auf der diesjährigen Forstmänner -Versammlung
in Dresden  kamen die Eisenbahntarife für Holz zur
Sprache . Durch diese Tarife sei das Ausland nicht



nur Concurrenz des deutschen Walde - , sondern auch
der deutschen Holz -Industrie geworden , so daß letztere
mehr fremdes als einheimisches Holz verwende . Dem
östreichischen und galizischen Holzhändler komme der
Transport seines Holzes auf den deutschen Eisenbahnen
billiger zu stehen, als dem deutschen HolzhSndler . Der
Referent , welcher daS gegenwärtig in Deutschland gel-
tende Tarifsystem kritisirte . hob hervor . dich auf unse¬
ren deutschen Bahnen Klobenholz billiger gefahren
werde als Sägespäne . Durch die große Wohlfeilheit
der Eisenbahntarise für weile Strecken werde ermög¬
licht , daß ein Oderberger Holzhändler , welcher Holz
nach Langwedel bei Bremen zu senden hat , von jeder
Wagenladung 38 weniger bezahlt , wenn er das
Holz über Langwedel hinaus bis nach Bremen gehen
läßt und dann von da nach Langwedel zurückschickt,
als er zahlen müßte , wenn er den directen Weg wählen
würde . Das jetzige System kommt nur den ausländischen
Kaufleuten zu Gute , während , wenn die Bahnen deut¬
sches Holz billiger führen , sie das Absatzgebiet für
dasselbe erweiterten , die Rentabilität des Waldes er¬
höhten und wieder Lust und Freude an der Waldwirth-
schaft erweckten.

Berlin,  18 . Aug . Ein Erlaß des Handels¬
ministers an die Eisenbahnverwaltuugen , welcher die
selben zur Vorsicht bezüglich der Beschäftigung sozial¬
demokratischer Arbeiter ouffordene , bezw. de,en Ent¬
lassung anheimstellle , hat zu umfangreichen Ermittlungen
geführt , welche nicht unerhebliche Ergebnisse geliefert
haben . In Folge dessen haben in den letzten Wochen
an verschiedenen Orten gemeinschaftliche Berathungeu
zwischen Verwaltungen großer Bahnkomplexe stattge¬
funden , in denen eine Reihe wichtiger Beschlüsse gefaßt
worden ist. Zunächst wurde cs zweckdienlich erachtet,
an das Personal der Bahnen ernste Verwarnungen
gegen die Betheiligung an socialdemokratischen Bestre¬
bungen , Vereinen :c. zu erlassen und den einzelnen
Verwaltungen sreigestellt , auf welchem Wege sic damit
Vorgehen wollten . Sodann wurde beschlossen, alle Ar¬
beiter , welche als Anhänger der sozialdemokratischen
Partei sicher ermittelt würden , sofort zu entlassen . Die
von einer Eiscnbahnverwaltung entlassenen Arbeiter
sollen von keiner anderen Eisenbahnverwaltung wieder
angenommen werden ; über stallgesundene Entlassungen
sollen deshalb den benachbarten Verwaltungen Mit-
theilungen gemacht werden . Die Verabredungen sollen
sich nicht nur auf Werkstättenarbeiter beziehen, sondern
auf alle Betriebs - und Bauarbeiter , sowie Handwerker,
welche im Dienst der Verwaltungen beschäftigt sind,
erstrecken. Die Bauunternehmer sollen in einem den
betreffenden Verträgen anzuschließenden Paragraphen
sich verpflichten , ihren Arbeitern gegenüber auf die
Unterdrückung , bezw. Fernhaltung sozialdemokratischer
Elemente hinzuwirken . Die Herbeiführung einer Ver¬
ständigung mit den großen industriellen Etablissements
im Sinne eines gleichen Verfahrens wurde den einzel¬
nen Verwaltungen überlassen . Gegen sozialdemokratische
Beamten wird mit Versetzung oder Entlassung vorge¬
gangen werden . Schließlich soll durch Vermittlung
des Handelsministers der Minister des Innern ersucht
werden , die Polizeibehörden anzuweifen , den Bahnver¬
waltungen etwa bekannt werdende sozialdemokratische
Bewegungen unter ihren Beamten und Arbeitern , sowie
die Namen der Betheiligten sofort nach ihrer Feststellung
mitzutheileu.

Berlin,  20 . August . Auf Wilhelmshöhe bei
Kassel werden eifrige Vorbereitungen zum Empfange
zahlreicher Gäste im nächsten Monat getroffen . Es
sind Mitglieder sämtlicher deutschen Fürstenhäuser be¬
reits angemeldet , welche dahin kommen werden , um den
Kaiser zu begrüßen.

Berlin,  21 . Aug . Der Reichskanzler Fürst
Bismarck ist vom Kammergericht auf den 4 . October
l . I . als Zeug : in der bekannten Proceß Angelegenheit
des Frhrn . v. Loö vorgeladen worden.

Berlin,  21 . Aug . Die „ Prov .-Korresp ." , an
dis Besprechung des Sozialisten -Gesctzcntwurfes an
knüpfend , hebt gegenüber den Uebertreibungen und
Unwahrheiten demokratischer und fortschrittlicher Blätter,
welche den Entwurf als das Ende aller Freiheiten und
allen öffentlichen Lebens darstellen , hervor , daß sich
davon die Haltung der nationalliberalen Presse bemer-
kenswerth abhebe . — Die „ Proo .-Korr ." reproduzirt
eine bezügliche Auslassung des „ Haunoo . Couriers"
und bemerkt weiterhin , auf Seiten der Bundesregie¬
rungen herrsche vollkommene Bereitwilligkeit , mit dem
ReiLetage eine eingehende , vorurtheiisloie Prüfung
der Vorlage einzutreten . Man dürfe nur nicht zu
Abschwächungen gelangen , welche sie Unterdrückung des
Nebels nicht gestatteten , während sie gleichwohl den
Sch des Einschreitens erzeugten . Halbe Maßregeln

würden die gesellschastSfeindlichen Bestrebungen nur
reizen, ohne sie zu schwächen; der verfolgte Zweck würde
überall inS Gegentheil Umschlagen. Gegenüber der
gegen die Leitung des Reichs erhobenen Verdächtigung,
daß sie mittelst dieses Gesetzentwurfes allen reforma-
torischen Bestrebungen überhaupt ein Ende machen
wolle , bemerkt die Korrespondenz , es sei eine Unmög¬
lichkeit, anders als im Bunde mit dem nationalen Geiste
nicht nur die deutsche Nation überhaupt auf die Dauer
zu leiten , sondern auch nur den engeren Zweck der
Beseitigung der sozialdemokratischen Gefahr zu erreichen.

Der Abschiedsbries Hödel ' s  ist in Leipzig noch
nicht eingetroffen . Der Geistliche, der Hödel zum Schaffst
geleitete , hat folgendes Schreiben an den Stiefvater
des Enthaupteten gerichtet : „Geehrter Herr Traber!
Da der letzte Brief Ihres unglücklichen Stiefsohnes
Max Hödel , dessen Todesurtheil heute Morgen 6 Uhr
im Hofe des Zellengefängnisses zu Moabit vollstreckt
worden ist , an das Kammergericht zur Beförderung
übergebe », wohl kaum noch heute in Ihre Hände ge¬
langen dürfte , so will ich Ihnen wenigstens , wie ich
ihm versprochen , seine letzten Grüße an Sie und die
Mutter übermitteln . Ich habe ihn auf seinem letzten
Gange begleitet . Er ertrug die Vollziehung des über
ihn ausgesprochenen Urtheils in derselben Weise , wie
er seine Verurtheilung von dem Gerichtshöfe hinge¬
nommen hatte . Die Seinen zu sehen  und zu sprechen,
war einerseits keine Zeit mehr , und andernfalls ver¬
langte er auch nicht so sehr darnach , damit ihm das
Herz nicht schwer würde . „Nichts hoffend" , wie er
sagte, „und nichts fürchtend " ist er zum Tode gegan¬
gen und ist gefaßt geblieben . Sein Leichnam wird,
wie man mir sagte , auf dem Gefängnißkirchhose ein
Plätzchen finden . Der Pastor an der König !. Stadt-
voigtei HeiniSe ."

Wie die „Nat .-Ztg ." hört , wird die Hinrichtung
des Raubmörders Thnrols bestimmt stattfinden ; der
Tag der Exekution werde jedoch noch sehr geheim ge¬
halten , jedenfalls aber in sehr kurzer Zeit bekannt fern.
Die zuständigen Behörden sollen um Eintrittskarten
zur Hinrichtung fast bestürmt werden.

In den letzten Tagen sind in Berlin verschiedene
Verhaftungen von Sozialdemokraten vorgenommen
worden . — Gegen den verantwortlichen Redakteur der
socialistischen „Berl . Fr . Pr ." schweben zur Zeit über
30 Anklagen.

Ein Sjähriger Knabe in Berlin war gegen seine
Eltern so ungezogen gewesen , daß sich sein Vater veranlaßt
fand , ibm eine strenge Züchtigung zu Theil werden zu lasten.
Er sperrte das Kind in einen finstern Raum , tn dem der
Knabe länger als 21 Stunden ohne Nahrung eingeschlosten
wurde . Der Mangel an Nahrung und die Furcht , welche
daS Kind in dem finstern Raume auszustehei , hatte , griffen
dasselbe derartig au . daß es gefährlich erkrankte und baß
viele Wochen zu seiner Wiederherstellung erforderlich waren.
Die Nachbarn waren über das Verfahren deS Vaters so
empört , daß sie von dem Vorfälle der Staatsanwaltschaft
Kenntniß gaben , die daraus die Anklage wegen Mißhandlung
und wiverrechtlicher Freiheitsberaubung gegen den Vater
erhob . Letzterer machte zu seiner Vertheidigung geltend,
daß er ein Recht habe , sein Kind zur Strafe einzusperren.
Nachdem aber vom Gericht für festgestellt angenommen wor-
den , daß der Angeklagte sich einer Uebertretung des Züch¬
tigungsrechts durch sein Verfahren schuldig gemacht hatte,
ist die Verurtheilung des Angeklagten wegen beider Verge¬
hen erfolgt , weil eine vom Vater gegen sein Kind zu dessen
Bestrafung vorgenommene Freiheitsberaubung sür widerrecht¬
lich, also strafbar zu erachten sei, sobald dabei nach Art der
Freiheitsberaubung das väterliche Züchtigungsrecht über¬
schritten worden ist.

Der Besitzstand der verschiedenen Parteien des
Reichstags wird , nachdem die Stichwahlen vollzogen,
verglichen mit den vorigen Wahlen , folgender sein:

Reich»taz 1877. Reichstag 1878. Gewinn oder

Deutsche Reichspartei 37
Deutschkonservalive 10
Nationalliberal e 127
Altliberale rc. 11
Fortschritt 35
Eentrum , Welfen u. Polen l12
Vollsparlei
Elsäster
L-oziatisten
Däne

1
15
12

307 '

57
60
98
11
26

117
3

15
9
1

397

Berlust.
-f- 20
-f- 20
— 29
— 3
— 9

5
2
0
3
0

-i-

Verlust haben also erlitten Nationalliberale 29 , Fort¬
schritt 9 , Gruppe Löwe rc. und Sozialisten je 3 und
Volkspartei 1 ; in den Gewinn von 4b Stimmen thei-
len sich die beiden konservativen Parteien mit je 20,
und das Centrum mit 5 Stimmen . Letzteres ist nun
die stärkste Partei im Reichstag . Die Oppositions¬
parteien : Centrum , Sozialisten , Volkspartei , Fortschritt,
Däne und Neichsländer bringen 171 Stimmen zusam¬
men ; wenn nun noch 28 Nationalliberale mit ihnen
stimmen würde », so wäre Majorität gegen die Negie¬
rung vorhanden . Andererseits bringen die konservativen
Parteien mit den Altliberalen ( wie Beseler , Delbrück,

Bonin , rc. rc ) 129 St . zusammen : wenn ihnen 70°
Natronalltberale beitreten , so haben sie die Majorität.

Oesterreich— Ungar » .
WEe " , 20 . Aug, Die „Pol . Corr ." meldet in

einem offiziellen Telegramm ans Konstantinopel vom
20 . : Dre Pforte verlangte von Hafiz Pascha Aufklä¬
rung über dst an de» F .-Z .-'M , Philippovich entsendete
Deputation aus Sarajewo . Gleichzeitig erneuerte die
Pforte ihre Befehle , jeden Widerstand einzustellen und
die österreichischen Truppen als Freunde zu empfangen
Bedauerlicherweise lauten aber die der Pforte au«
Sarajewo zugehenden Nachrichten ungünstig und be-
weisen , daß ihre Autorität von dem provisorischen
Comite gar nicht mehr anerkannt wird . Kein Tele-

^orte darf ohne Bewilligung eines der
oO Hnsurgrntenchess der BevslkerttNA kundgsAeben wer-
den. Hadschi Loja , der sich zufällig selbst verwundete,
befahl , feden in die s- ände der Insurgenten fallenden
österreichischen Kommandanten aufzuhänge ». 2 Türken,
und 2 Christen , welche die Zahlung der Contribution
verweigerten , wurden aufgehängt . Gleichzeitig wurde
ein tendenziöses Gerücht verbreitet , daß die kroatischen
Truppen der österreichischen Occupations - 'Irmee den
Gehorsam verweigern und massenhaft drsertiren . Die
Jnsurgenten -Chefs sollen beabsichtigen . Sarajewo in
Brand zu stecken, ehe sie es den österreischen Truppen
überlassen . Auf der Pforte selbst hat der österreichische
Botschafter Zweifel darüber auSgedrückt , ob die Befehle
der Pforte den geeigneten Eindruck hervorbrmgenwerden.

Wien,  2l . Aug . Die „ Pol . Korr ." meldet
aus Cattaro von heute : Zwischen den Türken und
Montenegrinern sind die Feindseligkeiten wieder aus¬
gebrochen. Seit gestern früh begannen die Kämpfe bei
Podgontza.

Teplitz,  21 . Aug . Nachdem durch die etwa
dreiwöchentliche Teplitzer Kur die Genesung des Kaisers
in erfreulichster Weise soweit gefördert ist , um einer¬
seits eine Pause in der Kur zu rechtfertigen , anderer¬
seits eine längere Reise unbedenklich erscheinen zu lassen,
erachten die Aerzte den Zeitpunkt sür gekommen . um
den von Anfang an als wünschenswerlh in Aussicht
genommenen Aufenthalt in Gastein jetzt eintreten zu
lassen. Don der gleichzeitigen eventuellen Wiederauf¬
nahme des Gebrauchs indifferenter Thermalbäder und
dem Einflüsse der Alpenluft erwarten die Aerzte eben¬
sowohl weitere Fortschritte in der Gebrauchssähigkeit
der Arme , als namentlich eine fernere Hebung des
allgemeinen Kräftezustandes.

Italien.
Rom,  20 . Aug . Wie hier versichert wird , soll

der jetzige Standpunkt der Verhandlungen zwischen
Rom und Berlin folgender sein. Die Kurie gestattet,
daß die in Folge der Maigesetze Bestraften um Am¬
nestie einkommen. Bismarck zog die versprochene frei¬
willige Amnestie wegen des Widerstands der öffentlichen
Meinung zurück. Die Kurie ermächtigt die Bischöfe
zur Anmeldung der neuen Pfarrer , mit dem stillen
Vorbehalt , daß von Seiten der Beamten keine Schwie¬
rigkeiten erhoben werden . Bestätigung dieser Versiche¬
rungen bleibt abzuwarten.

Frankreich.
Paris,  16 . Aug . Im südwestlichen Frankreich

haben die Behörden soeben eine traurige Entdeckung
gemacht. Es bestand dort seit einiger Zeit eine förm¬
liche Gesellschaft von meistens den besseren Ständen
angehörigen Leuten, die einem widernatürlichen Laster
stöhnten und ihre Verbindungen von Auch aus über
Pan , Bayonne , Bordeaux , Ayen, Tours und Poitiers
ausdehnten . Die Gesellschaft hatte ihre Statuten und
sür ihre Orgien in Auch eigens einen entsprechend
ausgestatteten Saal ; die Mitglieder zahlten ihre regel¬
mäßigen Beiträge , mit deren Hilfe die jugendlichen
Opfer , durchaus Personen von weniger als 15 Jahren,
angeworben wurden . Mehrere der Hauptschuldigen
sind bereits verhaftet , unter ihnen ein reicher Kaufmann,
ein Großgrundbesitzer und ein Friedensrichter . Ein
Skandalprozeß ersten Ranges steht bevor.

Paris,  20 . Aug . Zu Präsidenten der Gene-
ralräthe wurden 51 Republikaner gewählt . ( Die Re¬
publik befestigt sich also immer mehr .)

Paris,  22 . Aug . Bei dem gestrigen Bankett
in Laon sagte der Minister des Aeußern , Waddington,
die Angriffe gegen den Berliner Vertag seien ungerecht.
Wenn der Vertrag vollkommen ausgeführt sei , werde
man sehen , daß es die einzige dauerhafte Lösung der
Orient -Frage sei. ( Fr . I .)

H av r c, 22 . Aug . Königin Christine ist gestorben.
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In Lourbes ist heute , wie man der „Union"
telegraphirt , auS Paris ein großer Pilgerzug eilige-
troffen , in welchem man 400 Krank « zählte , die ihre
Heilung an der Wunderquelle suchen.

England.
London,  22 . Aug . „ Reuter ' s Bureau " meldet

aus Konstantinopel : Derwisch Pascha theilte den Ein¬
wohnern von Datum mit , daß die Russen am 27 . d.
in die Stadt einziehen würden . ( Ir . I .)

London,  22 . Aug . Auf einem gestern in Liver¬
pool stattgefundenen Bankett sprach der Minister , Croß,
die Hoffnung aus , daß der nunmehr gesicherte Friede
ein andauernder sein werde , und erklärte , es sei jetzt
die erste Pflicht der britischen Regierung , die Staatsaus¬
gaben so viel als möglich einzuschränken. (Fr . I .)

Serbien.
Belgrad, 2t.  Aug . Fürst Milan erließ eine

Proklamation , worin die Unabhängigkeit Serbiens ver¬
kündigt und die Versetzung der Armee auf Friedensfuß
angeordnet wird.

Türkei.
Konstantinopel,  20 . Aug . Die Vertreter

Englands , Frankreichs und Deutschlands sind von ihren
Regierungen instruirt worden , die Pforte in entschie¬
dener Form znr strikten und rückhaltlosen Durchführung
des Berliner Vertrags anzuhalten . Die Exemplare
des Berliner Vertrags mit der Ratifikation des Sultans
sind gestern der Pforte zugegangen.
^ Der „Allg . Ztg ." wird aus Pera  geschrieben:
In einer Audienz , welche der französische Botschafter
kürzlich bei dem Großwessier Savfet hatte , beschwerte
sich dieser über die feindliche Stimmung Europa ' s gegen
die Pforte aus dem Kongreß . Der Botschafter ent¬
gegnen : die feste Eintracht zwischen Rußland und
Deutschland dem übrigen Europa gegenüber habe eine
so feste Mauer gebildet , daß nichts dagegen zu machen
war ; indessen dürfte nächstens in Deutschland und in
Rußland ein großer Schlag geschehen: in Deutschland
durch die Sozialisten , in Rußland durch die Nihilisten,
und dann wäre die Macht dieser beiden Staaten gründ¬
lich gebrochen. Der Großwessier erwiderte nichts weiter
als : „Jnschallah !' ( „So Gott will !")

Ragusa,  2l . Aug . 50,000 (? 5000 ) Auf¬
ständische wurden bei Stolatz (Herzegowina ) mit sehr
beträchtlichen Verlusten zurückgeworfen.

Amerika.
New - Aork,  2l . Aug . Das gelbe Fieber

in Louisiana nimmt zu. Bis jetzt in Neu -Orleans
1400 Erkrankungsfälle vorgekommcn , wovon 436 mit
dem Tode endigten . Von 195 Einwohnern , welche in
Grenada blieben , sind 136 gestorben.

Handel Sf Berkehr rc.
Stuttgart , 21 . Aug . (Tuchmesse .) Seit gestern

gegen Mittag und im Laufe des Nachmittags hatte die Kauf¬
lust namentlich in der Markthalle merklich zugenommen.
Grossisten fehlten ganz , doch haben wir über viele kleine
Käufe als abgeschlossen zu berichten . Im Ganzen ist der
Umsatz noch gering und namentlich diesen Morgen ziemlich
flau . Preise fortwährend sehr gedrückt . Was die Verkäuser
betrifft , so vertheilen sich dieselben nach dem Verzeichnisse auf
die einzelnen Orte wie folgt : Freudenstadt 37 , Metzingen 32,
Ebhausen 21 , Göppingen und Nagold je 19 , Oberschwandorf
14 , Beerfelden und Nördlingen je 9 , Reutlingen 8 , Lam¬
brecht und Aalen je 6 , Calw uud Tuttlingen je 4 , Michel¬
stadt 3 , Aidtlingen , Erbach , Haiterbach und Rohrdors je 2,
Backnang , Balingen , Bopfingen , Buchau , Degerloch , Dettin¬
gen , Egenhausen , Eßlingen , Hall , Kirchheim , Kornthal,
Memmingen , Oßweil , Pfullingen , Schwenningen , Urach,
Walddorf , Weil die Stadt und Winnenden je 1.

Stuttgart . Obstmarkt auf dem Wilhelms¬
platz.  Mostobst Zufubr 120 Säcke , Verkauf lebhaft . Preis
pro Centner 2 50 ^ bis 2 80

Tettnang,  19 . Aug . Die Hopfenernte  hat jetzt
allgemein begonnen . Der Ausfall der Ernte steht nach dem
allgemeinen Urtheil dem Ergebniß der vorjährigen Ernte
bedeutend nach ; dazu kommt noch , daß die Preise kaum bes¬
ser werden dürften als voriges Jabr ; der höchste bis jetzt ge¬
botene Preis ist 120 —125 Pr. Ctr . , so daß die Hopfen-
producenten auch dieses Jahr wenig zufrieden sind . Käufer
sind bis jetzt noch sehr wenig hier und es werden auch we¬

nige Käufe abgeschlossen , meisten » nach den Preisen de»
Nürnberger Hopfenmarkte » . Dre Hauptursuche an der Flau¬
heit de - Geschäftsganges sind die großen Vorräthe von Bier
und Hopfen , weiche noch überall zu finden sind.

Von der Jagst , 21 . Aug . Auf der in Hamburg in
voriger Woche stattgehabten Ausstellung von Produkten für
das Aleischergewerbe hat Pergamentsabrtkant Carl Br and eg-
gerinEllwangen  sür seine von ihm selbst erfundenen
und fabricirten Pergamenlvärtne den 3 . Preis erhallen.
Jahrelange Anstrengung , pekuniäre Opfer haben ihn endlich
erreichen lasten , einen m jeder Beziehung vorzüglichen Pa-
ptervarm herzustellen , der allen Anforderungen gerecht wir » .
Vor dem animalischen Darm hat der Papieroarm den Vor¬
zug , baß die Wurst in solchen viel weniger dem Verderben
ausgesetzt ist . Die Brandegger 'fchen Fabrikate wurden 1865
m Stettin , dann auf der Weltausstellung in Wien , auf der
AleischeceiauSstellung vor einigen Jahren in Nürnberg je mit
Preisen gekrönt . ( N . T .)

Frankfurt,  21 . Aug . Der heutige Heu - uno Stroh-
Markt war gut befahren . Heu kostete je nach Qualität per
Ctr . 1 50 bis 2 50 >>, Stroh 1 50 4 bis 2
Butler  daS Pfund 1. Qual . 1 20 — 30 2 . Qul . 'l
10 — 15 . Eier  das Hundert 4 50 Weißkraut per
Stück 15 — 20 Kartoffeln  per 100 Kilo 6 Obst
war reichlich am Markte zu billigen Preisen , unreiseS wurde
entfernt . Gemüse  reichlich vorhanden zu sehr annehmbarem
Preise.

London,  20 . Aug . Dir Wollauktion ist eröffnet . Zum
Verkauf stehen 355,056 Ballen - Die Aukton ist gut besucht.
Belebte etonlurrenz . Volle Schlußpreife der letzten Auktion.
Gute Kammwolle steigend.

Allerlei.
— Ueberdas Ablassen des Weins.  Zur

Beantwortung der Frage , wann , wie und wie oft man
den Wein von der Hefe ablasscn soll, untersuchen wir
zunächst die Frage : WaS lfl die Gährung deS .Wein-
mosles ? Dlefelve hat vor allem die Aufgavc , den in
dem Most eiilhaltencn Zucker in Weingeist und Kohlen
säure überzuführen ; elfterer bleibt im Wein und ver¬
leiht ihm sein Feuer , letztere entweicht in die Luft.
Bet diesem Vorgang entledigt sich der Most gewaltsam
und sehr rasch aller derjenigen Stoffe und fremdarti¬
gen Beimischungen , die nicht in den Wein gehören,
um sich, wie der einfache Weingärtner treffend sagt,
zu rernigen ; denn eigentliche Hefe ist nur sehr wenig
vorhanden , und diese hat ihre Aufgabe , die Gährung
einzuleiten . bereits erfüllt ; dagegen finden wir Kalk¬
verbinbungen , Extraktivstoffe , Pflanzenjchleim und eine
Menge von wirtlichem Unrath , der von außen in den
Most kam , namentlich Erde , Insekten rc. Wie nun
durch das längere Beisammenblctden des Weines mit
diesem Schmutze eine gute Wirkung hervorgebracht
werden soll, ist unerklärlich ; begreiflich dagegen , daß,
sobald die Hefe ihre Mission erfüllt hat , solche vom
Wein geschieben werden muß . Denn hal die Hefe den
Zucker im Most zu Alkohol und Kohlensäure umge-
vildet , so fängt die nemliche Hefe an , einen gefährli¬
chen Femd im Wein za erzeugen , indem sie alsbald
in Verbindung mit dem Alkohol die Effigsäurebildung
einlertet . Um den Wein hingegen zu schützen, muß
darauf Bedacht genommen werden , die Entstehungs¬
ursache zu beseitigen ; es muß also namentlich beim
weißen Wein , von welchem hier zunächst die Rede ist,
der erste Ablaß gleich nach beendigter Hauptgährung
vorgenommcn und diese Operation vor Eintritt der
wärmeren Jahreszeit noch ein- oder zweimal und so
lange wiederholt werden , als sich noch bedeutendere
Niederschläge bilden . Freilich wird mancher Weinbe¬
sitzer eiilgegenhalten , daß durch den jedesmaligen Ab¬
stich „dem Wein ein Rock ausgezogen werde " , und doch
ist das öftere Ablassen der jungen , noch trüben Weine
das natürlichste , bequemste und sicherste Mittel , zu ver¬
meiden , daß ihm später , wenn er sich entwickelt hat,
nicht noch bessere Röcke ausgezogen werden müssen.
Dies nachzuweisen, wird nicht schwer sein. Der Lrau-
bensaft enthält keine fertige Hefe , sondern nur die
Stoffe ( Kleber und Eiweiß ) , die sich zur Hefe bilden,
sobald sie mit dem Sauerstoff der atmosphärischen
Luft in Berührung kommen oder auch dadurch , daß
diese Stoffe mit im Wein schon fertiger Hefe sich
längere Zeit berühren . In beiden Fällen findet ein

Vorgang statt ähnlich dem Gerinnen des Käsestoffs in
der Milch durch Säuerung , wobei die Temperatur eine
nicht unwesentliche Rolle spielt , da bekanntlich die
Umwandlung der Hefestoffe in Hefe durch Wärme be¬
schleunigt und durch Kälte aufgehalten wird . Diese
Hefestoffe , die im jungen unfertigen Wein enthalten
sind und auch nach Jahren theilweise noch im Hellen
Wein Vorkommen , können auf keine andere Weise
ausgeschieden werden , als dadurch , daß sie durch wie¬
derholten Ablaß mit dem Sauerstoff der athmosphäri-
Luft in Berührung kommen und oxydirt werden , so
daß wiederholte Gährung eintritt , oder indem man,
was jedoch nicht allgemein durchführbar ist, den Wein
erhitzt und diese die Gährung bedingenden Stoffe tödtet.
Sind diese aber selbst nach jahrelanger Lagerung im
Wein noch enthalten , wie dies bei sehr guten Jahr¬
gängen , wo der sich entwickelnde große Alkoholgehalt
der Gährung ebenfalls hindernd in den Weg tritt , wie
dies z. B . beim 1865er oder 1868er Wein der Fall
war,  so kann ein solcher Wein alle Anzeichen eines
fertigen Weines haben , ohne jedoch vergohren zu sein.
Die bedauerliche Erfahrung , daß sogar Flaschenweine,
welche krystallhell abgefüllt werden , nicht selten in derr
Flaschen einen Bodensatz oder Niederschlag bilden,
spricht für diese Behauptung . Auch beim Wechsel der
Temperatur im Frühjahr , wenn der Wein sich bei der
Wärme ausdehnt und bei der Kühle zusammenzieht,
wenn die atmosphärische Last in die Fässer eindringt
und der Wein mit dem Sauerstoff in Berührung kommt,
bildet sich neue Hefe und wiederholte Gährung so lange,
als noch Hefestoff im Wein vorhanden ist. Findet
nun diese neue Hefe noch unzersetzten Zucker, so ver¬
wandelt sie denselben in Alkohol und Kohlensäure,
Der Wein wird zwar hiedurch feuriger , verliert da¬
gegen an seiner Süße , was sicherlich kein Gewinn ist.
Ist jedoch kein Zucker mehr vorhanden , so wirkt sie
durch den in die Fässer eindringenden Sauerstoff auf
den Alkohol und disponirt denselben zur Einleitung
der Essigsäure , um so den Wein dem Verderben immer
mehr zuzuführcn . Würde aber der Wein alsbald nach
seiner Hauptgährung abgelassen und während der ersten
sechs Monate nach diesem ersten Abstich öfters , und
zwar von sechs zu sechs Wochen , so lange , als sich
noch beträchtliche Niederschläge bilden , diese Operation
wiederholt , so würden nicht nar die Keime der gewöhn¬
lichsten Krankheiten im Weine entfernt , sondern man
würde auch viel früher vollkommen ausgebildete Weine
erhalten.

— DaS Brodschnupfen.  Dom starken Trinken be¬
kam ein Greis eine auffallende Kupfernase und ermahnte
einst seinen vierjährigen Enkel , der alle Speisen ohne Brod
aß , doch auch Brod zu essen, damit er rothe Backen bekäme.
— „Du hast gewiß in Deiner Jugend viel Brod geschnupft,
Großväterchen ", antwortete der naive Knabe.

Zwischen den Zeilen manches Heirathsgesuches kann
man folgendes lesen : Ein Mann von ziemlicher Äenßerlichkeit
sucht ein hübsches solides Vermögen zu heirathen : cs darf auch
ein Mädchen oder eine Frau mit dabei sein.

R L 1 h s e l.
Hans ging mit Steffen in 'S Gericht,
Doch streiten wollten sie sich nicht:
Nein , eh ' ein Stündchen noch verflossen.
War schon mein Wörtchen abgeschlossen,
Und von dem flinken Aktuar
Schon zu Papier gebracht sogar.
Nun sollten beide unterschreiben:
Doch Steffen mußt es lasten bleiben,
Er sprach , daß er das Wörtchen sei,
Und kritzelte der Kreuze drei.

Goldkurs der K . StaatSkassen -Derwaltung
vom 23 . August 1873.

20 -Frankenstücke . 16 20

Frankfurter Gold -Eours vom 22 . August 1878.
20 -Frankenstücke . 16 ^ 23 —27
Englische Souvereigns . 20 „ 38 —43 „
Ducaten . 9 „ 54 —59 „
Dollars in Gold . 4 „ 17 - 20 „
Russische Imperiales . 16 „ 70 — 75 „
Holländische fl . 10 -Stücke . 16 „ 65 „

F o r st a in t Altenstaig.

Bekanntmachung.
die Flößerei betreffend.

Die ZinsbachwafserstuLe und dir Lang-
eckwafferstube an der Klrin -Enz

werden gegenwärtig neu gebaut und kön¬
nen vor dem 14 . September d. I . zum
Einvinden und Flößen nicht benütztwerden.

Altcnstaig , den 22 . August 1878.
K . Forstanit.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Forstamt Altenstaig,

Revier Enzklösterle.
Brennholz - Verkauf

amSamstagden
31 . August d. I .,

von Vormittags
10 Uhr an,

auf der Kälbermühle aus dem Staats¬
wald Kälberwald , Abth . 4 , 5 und 6.

Eichen : 22 Rm . Anbruch ; Buchen : 8
Nm . Scheiter , 25 Prügel , 32 Anbruch;
Nadelholz : 1571 Rm . Scheiter , 613
Prügel und 957 Anbruch . j

Revier Hofstett.

SteLnbeifuhr-Attord.
Am Montag den 26 . August,

Vormittags 9 Uhr,
wird auf der Revieramtskanzlei hier die
Beifuhr von 630 Roßlaflen Kalksteine
auf die Kleinenzthalstraße verakkordirt.

Hofstett , 2l . August 1878.
_ K . Revieramt.

Schulbücher
in guten Einbänden zu haben bei

G . W . Zaiser.

I s e l s h a u s en.

170 Mark
liegen gegen doppelte Sicher¬
heit zum Ausleihen parat
bei der

Gemeindepflege.

Nagold . ^ .
Die Lieferung von ca. 200 Stück

hölzernen Darrhurden
nach vorliegendem Muster hat zu ver¬
geben krviKliv.



Nagold.

Lotterie -Lose
des tandwirth. Bezirks - Vereins

Uagotd.
» S0 Pfennig,

Ziehung am 11 . September,
empfiehlt in größter Auswahl

_ 6 ar 1 küolum.
Nagold.

>/ - «z-
Sämtliche Actio -, sowie auch

die HH . Ehrenmitglieder wer¬
den auf
Sonntag den 25 . d . Mts ,

Nachmittags 4 Uhr,
in das Gasthaus zur Linde hier mit
dem Bemerken freundlichst eingeladen,
daß ein zahlreiches und präcises Erschei¬
nen um so mehr gewünscht wird , als
es sich um Besprechung wichtiger Gegen-
stände handelt. _ Der Ausschuß.

Nagold.

Unser sel. Vater und Schwie¬
gervater,

Jakob Friedrich Rauser,
wurde in den Tagen seiner
Gebrechlichkeit und während
seines Krankenlagers von so
manchen theilnehmenden Be¬
suchen , wohlthucnden Erqui¬
ckungen und freundlichen Gaben erfreut,
daß wir hiesür sowohl , als auch für die
zahlreiche , ihn und uns ehrende Leichen-
beglcitung den herzlichsten Dank öffent¬
lich auszusprechen die Pflicht erachten.

Im Namen der Hinterbliebenen:
der Schwiegersohn

Factor Steinwandel.

Her » I «L Lettner ' «
anerkannt bester

Kräuterliqueur
aus der Fabrik von ilerolck u . keilner in
Uvk , Baiern , berühmt wegen fernen vor¬
trefflichen magenüärkenden Be-
fiandtheile und seines höchst an¬
genehmen aromatischen Ge¬
schmacks « Von verschiedenen medici-
nischen Autoritäten als magenstär¬
kendes , die Verdauung fordern¬
des , diätetisches Mittel , beson¬
ders empfohlen . Nur ächt , wenn die
Metallkapseln , womit jede Flasche ver¬
schlossen , den Firmastempel der Fabrik
tragen.

Von denselben hält Lager und empfiehlt
in Herr Ik . Glr » i »,vi>
junior , koinlitor. _

Nagold.

Morris "LÄ «"
auf der

Freudenstädter Straße eine
RollcmitBildern,
die man abgeben wolle in

der Druckerei d . Bl.

Lotterie -Loose
des landwirth. Bezirks - Vereins

Uagol 'd
» S«

sind zu haben in der
_G . W . Zaiser ' schen Buchh.

Lad Röthenbach.
Einen guten jungen ^

Haushund
verkauft

Adami Alceo.

Nagold'
Wegen Geschästsveränderung

halte ich Aus - Verkauf in:
Sopha , Kinderwagen , Reisekoffer , Neisesäcke , Reise -, Geld
und Damentaschen , Schulranzen , Zuggeldbeutel , Peitschen
in allen Sorten , Pferdsgeschirr , Stirnbänder , wollene und

leinene PserdSdecken , Dachshäute , sowie verschiedenes älteres Geschirr . Sämtliches
wird zu den billigsten Preisen abgegeben und sehe recht zahlreichem Besuch ent¬
gegen.

I - vulkIv ) Sattler,
vi8-L-vl8 der ?o8t.

Nagold.

Alte Sorten Kunstmehl,
aus der Mühle der HH . Gebr . LSuiivr io ebenso

Futtermehl und Kleie
sind stets zu den billigsten Tagespreisen bei mir zu haben , was hiermit für Die¬
jenigen , welche es noch nicht wissen , bekannt zu geben mir erlaube.

6 . küsictsrsr.
Ettmannsweiler.

Wald -Verkauf.
Am Samstag den 24 . d. Mts,

Nachmittags 2 Uhr,
verkauft der Unterzeichnete seine Wald-
theile „ im Bärloch " mit zusammen 25

M . 7,5 ° im öffentlichen Aufstreich auf
dem hiesigen Rathhause.

Johannes Bauer.

Stuttgart.

Anzeige.
Meinen Freunden und Bekannten von

Nagold und Umgegend mache ich erge¬
benst die Mittheilung , daß ich meine
Wirtschaft in Berg nunmehr hieher ver¬
legt habe , und bitte auch da freundlichst
um geneigten Besuch.

Ecke der Gerber - und Ehristosstraße 17.

Nagold.

Geld - Gesuch.
Gegen doppelte Sicherheit

sucht in Bälde L 5 ° o
-ck « « « «

und bis Martini KOVO
aufzunehmen

^Idsrt Ostler.

Nagold.

Erklärung.
Der Jnseratenfabrikant , der eine Frau

Gramer Schmalz empfehlen läßt , wolle
seine Zeit zu etwas Besserem verwenden,
als zu solchen , den Frieden einer Familie
störenden schlechten Witzen.

Conrad Gramer.

Nagold.
Eine Parthie ältere , noch we¬

nig gebrauchte

K o ch ö s e n,
sowie

Unter- L Oberösen
empfiehlt billigst

Heinrich Müller.
Nagold.

Grabarbeit.
Das Ausgraben von 350 Cubm . Land,

was im Laufe dieses Herbstes vollendet
sein muß , vergibt und sieht Anträgen
entgegen

Gottfried Walz.

Ledergerbfett ft off
von Schauwecker in Reutlingen
zum Wasserdichtmachen von Vchuhen und
Stieseln ist in Gläsern zu 60 zu haben
bei G - W . Aaiser.

Nagold.
RoLuliröksL , ,
V . - c- „ / in allen
LooLokSH , Größen
Unter - L Odoroksn,'
OonstanLsr Oeoonomls-
Neeräs , sehr Holz ersparend,

sowie
neu t «;

Dampfwaschkeffel
empfiehlt bei größtem Sortiment zu den
billigsten Preisen

Heinrich Müller.

ß Aarn i t jeder Kranke
^ bevor er eine Kur unternimmt,
- ! oder die Hoffnung auf Gene-
s sung schwinden läßt , sich ohne
^ Kosten von den durch vr . Airy ' s

Heilmethode erzielten öder-
^ kuschende» Htilanyeil überzeugen

kann , sendet Richter '- Verlags-
Anstalt in Leipzig auf Franco-
Verlanqen gern Jedem einen
„Arrest -Auszug " ( 190. Aufl .)
gratis und franco . — Versäume
Niemand , sich diesen mit vie¬
len Krankenberichten versehenen

^ „ Auszug " kommen zu lassen . —
I Von dem illustrirten Original-

werte : vr . Airy 's Raturheil-
methode erschien die 100 . Äufl .,
Jubel -Ausgabe , Preis I Mk.,
zu beziehen durch alle Buch¬

handlungen.

Nagold.
Reinen rothen

Rebwein
gibt in Quantitäten von 20 Liter K 60 L
ab Ehr . Bücher.

Ebenso verkauft 80 Liter

Zwetschgenbranntwein,
aber nicht unter 2 Liter , u 90 L

der Obige.
N a g o t v.

Eine Auswahl

Deutscher Unter- L Ober-
Oefen, Kochöfen,

von innen und außen heizbar,
sowie ein noch gut erhaltenes

PoflamenMkle
mit «Ltein kann billigst abgeben

P . Hafner , Hafner.
'1t a g o t d.

Anzeige.
feinste,,

äitto maririirte,
Lrlsolis Laräsllsri . u . ^

Lappern
bei V »' . 84 « eIr1i »L « r.

Schönes
Nagold.

LI8
verkauft billig je Morgens früh 5 Uhr

Gottfried Walz.
Nagold.

Ssulgsuer Pserde-
Loosk » > Mrk .,

Ziehung am 22 . September,
empfiehlt

I . A . Scholder.

Sommersprossen , HautaurfchlLge
- jeder Art , Rötbe de« Gesicht»,

unreine Haut , Schuppen . Mit-
.ester und alle Unreinigkeiten
wes r -inIS werden sicher de-
seitigt durch di- Lcht«

Schrader ' sche Lilionaise
(r »c« tin «j . Jlac . 2M

Apoth . L. Lchrader , Fenrrdach -Ltntlg.

^ur Haarerzeugung und um -r
graulen Haaren in kurzer Zeit
die ursprüngliche Farbe wieder
zu geben, ebenso um daS Aus¬
fallen der Haare zu verhindern

_ und zur Erzielung eines kräfti¬
gen Haar - und Bartwuchses ist die üchle

Schrader'sche Tolma
-in längstbewährteS Mittel . Flac . L M.
A»°H ^ chrader̂ FeNerbacĥLtnttg^

Vo
SU «-r

A --

KW

« >- -

Nagold.
Fettes

Masthammelfleisch
ist fortwährend zu haben bei

Seeger,  Metzger.
Nagold.

Einen anderthalbspännigen , gebrauchten,
in gutem Zustand befindlichen

Wagen ^
hat zu verkaufen

G . Hirth , Wagner.
Nagold.

Frische Sendung von
AsbrüÄsrlisäsr ' s dals.

LränuLLWl - Ssiks,
n Stück 30 und 4 Stück in einem
Paket 1 eingetroffen bei

G >. UV . Lttiser in M ^ olcl.

Feine , leichtfließende

in Fläschchen zu 35 und 65 L bei
Gl . UV . Lttiser.

Sprechsaal.
Den Herren Lehrern würden Viele

Dan ! wissen , wenn sie ihre Buben er¬
mahnten , nicht in Haufen vor den Häusern
zu lärmen und namentlich zu peitschen,
— den letzteren Unfug kann man genug
von den Alten kosten — , wir wünschen
dieses besonders in Rücksicht der Kranken.
Auch das Bemalen der Häuser ist eine
Passion der Jugend , das ihr untersagt
werden dürfte , denn zu diesem Zweck läßt
sich der Hausbesitzer nicht das viele Geld
kosten , daß die Stadt ein schönes , freund¬
liches Ansehen für den Fremden gewinnt.

Gestorben:
Den 22 . August : Sophie Pauline,

Kind des Johann Gottlieb Rauser,
Bäckers , 12 Wochen 2 Tage alt . Beerd.
den 24 . August , Nachm . 2 Uhr.

Frucht - Preise.
Attenstaig, den 21. August 1878

Alter Dinkel . . . 8 55 8 40 8 —
Neuer Dinkel . . .- 7 — - -
Haber . . . . 8 51 7 —
Gerste . . . . .- 10 50 —
Rogaen . . . . . 11 — 10 10 9 —
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